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(54) Verfahren und Vorrichtung zur Vermischung und Entgasung von Stoffströmen

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Vermi-
schung von Stoffströmen (2,2',2"), insbesondere im
Konstantteil einer Papiermaschine. Sie ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die einzelnen Stoffströme (2,2',2")
zusammengeführt, miteinander vermischt (1) und

gleichzeitig entgast (5) werden. Weiters betrifft die Er-
findung eine Vorrichtung zur Durchführung des Verfah-
rens, wobei in einer Mischrohrleitung (1) eine Entga-
sungsvorrichtung (5), insbesondere ein Rotor mit Ent-
gasungsöffnungen, vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Vermi-
schung von Stoffströmen, insbesondere im Konstantteil
einer Papiermaschine, sowie eine Vorrichtung zur
Durchführung des Verfahrens.
[0002] Bei der Papierherstellung wird eine Faserstoff-
suspension gleichmäßig verteilt auf ein Sieb aufgege-
ben und im ersten Teil ein Großteil des Wassers ent-
fernt. Vor der Aufgabe der Suspension auf das Sieb wer-
den insbesondere Verunreinigungen entfernt. In der Fa-
serstoffsuspension ist auch Gas, insbesondere Luft, als
freie Luft in Form von Blasen und als gelöste Luft ent-
halten. Diese Luft, speziell in Form von Blasen, führt im
Papierherstellungsprozess zu Problemen, insbesonde-
re, wenn diese in größerer Menge vorliegen. Dadurch
kann es zu Schaumproblemen, Instabilitäten des Pro-
zesses, Pulsationen im Konstantteil der Papiermaschi-
ne, verminderter Entwässerungsleistung und in weiterer
Folge zu kleinen Löchern in der Papierbahn kommen.
[0003] Ein Verfahren zur weitestgehenden Entga-
sung wird z.B. in der US 4,219,340 beschrieben. Diese
Evakuierung ist jedoch sehr aufwändig und in vielen Fäl-
len ist auch eine vollständige Evakuierung nicht erfor-
derlich.
[0004] Im Konstantteil der Papiermaschine werden
derzeit die verschiedenen Faserstoffkomponenten
(Langfasern, Kurzfasern, Ausschuss, etc.) in einem Be-
hälter zusammengegeben und gemischt. Dazu kom-
men noch verschiedene chemische Hilfsstoffe (z.B.
Nassfestmittel, Farbe, Füllstoff, etc.). Alternativ können
die einzelnen Komponenten und auch Hilfsstoffe in eine
Mischrohrleitung eingebracht werden.
[0005] Das Problem bei diesen Schaltungsvarianten
liegt darin, dass die Stoffe nur ungenügend vermischt
werden und zusätzlich einen hohen Gasanteil aufwei-
sen, wobei dieser sowohl in den einzelnen Strömen der
Faserstoffkomponenten, als auch im Siebwasser ent-
halten ist. Die EP 0 543 866 B1 zeigt z.B. eine Anlage,
bei der das Gas aus dem vorher vermischten Stoff sowie
aus dem Siebwasser der Papiermaschine mittels meh-
rerer Pumpen entfernt wird. Die Vermischung von Fa-
serstoffkomponenten und Hilfsstoffen wird jedoch nicht
bewerkstelligt.
[0006] Die Sensoren für Mengen- und Konsistenz-
messung befinden sich zwar im entlüfteten Stoff, doch
fehlt eine Vorrichtung für die homogene Einmischung
des Verdünnungswassers.
[0007] Die Erfindung will nun diese Nachteile verhin-
dern und ist daher dadurch gekennzeichnet, dass die
einzelnen Stoffströme zusammengeführt, miteinander
vermischt und gleichzeitig entgast werden. Durch diese
gleichzeitige Entgasung ergibt sich nach der Mischung
ein konstanter Zustand, der es ermöglicht, auf den bis-
her notwendigen großen Mischbehälter zu verzichten.
Auch wird eine genaue Messung von Stoffwerten, ins-
besondere der Konsistenz, ermöglicht.
[0008] Besonders vorteilhaft ist es, wenn einzelne Fa-

serstoffkomponenten vermischt werden, wobei auch
Hilfsstoffe eingemischt werden können, da auf diese
Weise eine homogene Stoffsuspension erzielt werden
kann, wodurch auch eine homogene Papierbahn herge-
stellt werden kann.
[0009] Günstig hat sich erwiesen, wenn zu den ein-
zelnen Stoffströmen Verdünnungswasser, z.B. Sieb-
wasser aus einer Papiermaschine, eingemischt wird,
wobei auch das gesamte Siebwasser eingemischt wer-
den kann. Bei Mischung der Faserstoffkomponenten mit
dem Siebwasser kann dann auch das Siebwasser mit-
entlüftet werden. Damit kann in vielen Fällen ein Entlüf-
tungsgrad erzielt werden, der eine aufwändige Vakuu-
mentlüftung überflüssig macht.
[0010] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
ist dadurch gekennzeichnet, dass die vermischte und
entgaste Suspension einem Speicherbehälter, z.B. Ma-
schinenbütte, Standrohr, zugeführt wird. Durch den
Speicherbehälter lässt sich noch eine weitere Vergleich-
mäßigung und insbesondere auch eine Elimination von
eventuellen Pulsationen erreichen, wobei jedoch auf ein
kleines Volumen geachtet werden sollte, damit ein Sor-
tenwechsel oder Farbwechsel rasch durchgeführt wer-
den kann. Durch die vorangehende gute Vermischung
kann auf die bisher erforderliche Mischbütte verzichtet
werden.
[0011] Besonders geringe Volumina und damit be-
sonders günstige Sortenwechsel ergeben sich, wenn
die vermischte und entgaste Suspension direkt einer
Pumpe zugeführt wird.
[0012] Eine günstige Weiterbildung der Erfindung ist
dadurch gekennzeichnet, dass nach Vermischung und
Entgasung zumindest ein Stoffwert der Suspension ge-
messen wird, wobei die Konsistenz der Faserstoffsus-
pension gemessen werden kann und vorteilhafterweise
die Zufuhr der Verdünnungswassermenge in Abhängig-
keit der Konsistenz der vermischten und entgasten Fa-
serstoffsuspension erfolgt. Durch die gute Einmischung
des Verdünnungswassers kann auch eine hohe Genau-
igkeit erreicht werden. Es können aber auch andere
Stoffwerte wie z.B. Aschegehalt, Weiße oder Mahlgrad
besonders exakt online gemessen werden.
[0013] Die Erfindung betrifft auch eine Vorrichtung zur
Vermischung von Stoffströmen, insbesondere im Kon-
stantteil einer Papiermaschine. Diese ist erfindungsge-
mäß dadurch gekennzeichnet, dass in einer Mischrohr-
leitung eine Entgasungsvorrichtung, insbesondere ein
Rotor mit Entgasungsöffnungen, vorgesehen ist. Da-
durch kann eine besonders gute Vermischung bei
gleichzeitiger Entgasung der Faserstoffsuspension er-
reicht werden.
[0014] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
ist dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Rohrleitun-
gen für Stoffströme, insbesondere Faserstoffkompo-
nenten, in die Mischrohrleitung münden, wobei auch ei-
ne Verdünnungswasserleitung in die Mischrohrleitung
münden kann. So kann speziell die Konsistenz der Fa-
serstoffsuspension besonders gut auf den gewünsch-
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ten Wert geregelt werden. Die Vermischung und Homo-
genisierung ist hier viel intensiver, als mittels einer
Mischbütte.
[0015] Eine besonders günstige Ausgestaltung der
Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass in die
Mischrohrleitung die Siebwasserleitung einer Papier-
maschine mündet. Damit kann auch das gesamte Sieb-
wasser gemeinsam mit den zugemischten Stoffen, ins-
besondere Faserstoffkomponenten, entgast werden.
[0016] Eine günstige Variante der Erfindung ist da-
durch gekennzeichnet, dass die Mischrohrleitung nach
der Entgasungsvorrichtung mit einem Speicherbehälter
verbunden ist, wobei dieser Speicherbehälter als Stan-
drohr ausgeführt sein kann. Das Standrohr kann hierbei
mit dem Siebwasserbehälter ein kommunizierendes
Gefäß bilden, wodurch das System selbstregulierend
wird.
[0017] Eine alternative vorteilhafte Ausgestaltung der
Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass das Misch-
rohr nach der Entgasungsvorrichtung mit einer Pumpe
verbunden ist. Dadurch ergeben sich besonders gerin-
ge Speichervolumina und somit eine besonders günsti-
ge Möglichkeit bei Sorten- oder Farbenwechsel der Pro-
duktion.
[0018] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
ist dadurch gekennzeichnet, dass nach der Entga-
sungsvorrichtung ein Messgerät für zumindest einen
Stoffwert der Suspension vorgesehen ist, wobei das
Messgerät ein Konsistenzmessgerät sein kann, das
vorteilhafterweise über eine Regeleinrichtung mit einem
Ventil in der Verdünnungswasserleitung verbunden ist.
Damit lässt sich die Konsistenz der Faserstoffsuspensi-
on im Zulauf zur Papiermaschine besonders genau ein-
stellen. Auch sind andere Messgeräte wie z.B. für
Weißgrad, Aschegehalt oder Mahlgrad einsetzbar, die
speziell wegen der nahezu gasfreien und homogenen
Suspension besonders exakte Messwerte liefern.
[0019] Die Erfindung wird nun anhand der beigefüg-
ten Zeichnungen beispielhaft beschreiben, wobei.

Fig. 1 eine Anlage nach dem Stand der Technik, Fig.
2 das Schema einer Variante der Erfindung, Fig. 3
eine weitere Variante der Erfindung, Fig. 4 eine
nächste Variante der Erfindung, Fig. 5 eine Ausfüh-
rung der Erfindung und Fig. 6 eine weitere Ausfüh-
rung der Erfindung darstellt.
Der in Fig. 1 dargestellte Konstantteil einer Papier-
maschine, auch als Zulaufsystem bezeichnet, nach
dem Stand der Technik umfasst einen Siebwasser-
behälter 10, eine Speisepumpe 12, eine Fliehkraft-
reinigungsanlage 14, einen Gasabscheidebehälter
16 mit seiner Vakuumeinrichtung 17, eine Stoffauf-
laufpumpe 18, einen Sortierer 20, einen Stoffauflauf
22 der Papiermaschine und (nicht dargestellte)
Siebwasserauffangtröge. Bei der Papierherstellung
verwendete Faserstoffkomponenten, wie z.B. fri-
scher Faserstoff, Sekundärstoff und/oder Aus-
schuss sowie Füllstoffe, die mit dem aus der Sieb-

partie der Papiermaschine 24 erhaltenen Siebwas-
ser verdünnt werden, werden durch eine Leitung 11
in den Siebwasserbehälter 10, in dem die Siebwäs-
ser der Papiermaschine gesammelt werden, einge-
bracht. Durch eine Speisepumpe 12 wird die Faser-
stoffsuspension vom Siebwasserbehälter 10 zur
Fliehkraftreinigungsanlage 14 gepumpt. Der von
der ersten Stufe der Fliehkraftreinigungsanlage 14
akzeptierte Stoff wird durch den von der Speise-
pumpe erzeugten Druck und begünstigt durch das
Vakuum im Gasabscheidebehälter 16 in diesen ge-
fördert. Vom Gasabscheidebehälter 16 fließt die im
Wesentlichen gasfreie Faserstoffsuspension, aus
dem Gas möglichst restlos durch die Vakuumvor-
richtung 17 entfernt wurde, zu einer Mischpumpe
18, die die Faserstoffsuspension zum Sortierer 20
pumpt, von wo der akzeptierte Faserstoff in den
Stoffauflauf 22 der Papiermaschine 24 fließt. Der
Gasabscheidebehälter 16 typischerweise in einer
Ebene T über der Maschinenebene K angeordnet.
Fig. 2 zeigt das Schema einer Anlage gemäß der
Erfindung. In ein Mischrohr 1 werden über Leitun-
gen 2, 2', 2" verschiedene Faserstoffkomponenten
zugeführt, wobei diese z.B. Primärstoff, Sekundär-
stoff und/oder Ausschuss sein können. Weiters sind
Leitungen 3, 3' für Hilfsstoffe, wie z.B. Farbstoffe,
Füllstoffe etc. vorgesehen, die in das Mischrohr 1
münden. Über Leitung 4 wird Verdünnungswasser
zugeführt, wobei dies ein Teil des Siebwassers oder
Klarwasser von einem Scheibenfilter sein kann.
Nach Zufuhr aller Faser- und Hilfsstoffe wird die
Suspension durch einen Entgasungsrotor 5 mit An-
triebsmotor 6 vermischt und gleichzeitig entgast.
Von der vermischten und entgasten Faserstoffsus-
pension wird mittels eines Konsistenzmessgerätes
7 die Konsistenz ermittelt und durch einen Regler 8
das Durchflussventil 9 der Verdünnungswasserlei-
tung 4 geregelt. Nach dem Entgasungsrotor 5 kön-
nen noch weitere Messgeräte 7 für z.B. Aschege-
halt, Weißgrad oder Mahlgrad angeordnet sein, wo-
bei durch die Entgasung die Messwerte sehr exakt
sind. Die vermischte und entgaste Faserstoffsus-
pension gelangt dann in eine Maschinenbütte 15.
Der Entgasungsrotor 5 erwirkt einen Druckaufbau,
der die Behälterhöhe ausgleicht, so dass das
Mischrohr 1 etwa Atmosphärendruck aufweist. Dies
ist wichtig, da hier dann ein Großteil des Gases bzw.
der Luft als Blasen vorliegt und sehr einfach durch
den Entgasungsrotor 5 entfernt werden kann. Nach
der Maschinenbütte 15 ist ein Durchflussmessgerät
13 angeordnet, das über einen Mengenregler 19
ein Durchflussventil 23 regelt. Die Regelung der
Durchflussmenge kann nur dann sinnvoll erfolgen,
wenn sichergestellt ist, dass die Konsistenz des
Stoffstromes konstant ist und dem vorgesehenen
Wert entspricht. Durch die vorgeschlagene Rege-
lung kann dies gewährleistet werden. Nach der
Durchflussmessung 13 wird die Faserstoffsuspen-
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sion durch eine Stoffauflaufpumpe 18 dem Stoffauf-
lauf 22 der Papiermaschine zugeführt.
Fig. 3 zeigt eine Variante der Erfindung mit einem
Standrohr 25, das anstelle der Maschinenbütte 15
eingesetzt wird. Dieses Standrohr 25 bildet zusam-
men mit dem Siebwasserbehälter 10 ein System
kommunizierender Gefäße, wobei die Flüssigkeits-
oberflächen von Standrohr 25 und Siebwasserbe-
hälter 10 auf selber Höhe liegen. Dadurch ergibt
sich ein selbstregelnder Effekt für den Zulauf. Als
Verdünnungswasser 4 wird hier ein Teil des Sieb-
wassers eingesetzt.
In Fig. 4 ist eine ähnliche Variante dargestellt, wobei
hier einerseits nahezu das gesamte Siebwasser 4'
in das Mischrohr 1 geführt wird und anschließend
die vermischte und entgaste Suspension direkt der
Stoffauflaufpumpe 18 zugeführt wird. Dadurch wird
das Speichervolumen der Anlage minimiert und
Farb- und/oder Sortenwechsel können in kürzester
Zeit durchgeführt werden.
Fig. 5 zeigt eine erfindungsgemäße Misch- und Ent-
gasungsvorrichtung im Detail, wobei hier ein Misch-
rohr 1 vorgesehen ist, in das eine Leitung 4 mit
Siebwasser mündet. In das Mischrohr 1 münden
mehrere Leitungen 2, 2', 2" zur Zufuhr verschiede-
ner Faserstoffkomponenten. Weiters sind Leitun-
gen 3, 3' zur Zufuhr verschiedenster Hilfsmittel vor-
gesehen. Die abgesaugte Luft aus dem Entga-
sungsrotor 5 wird über eine Leitung 28 abgeführt.
Der Entgasungsrotor 5 wird mittels eines Antriebes
6 angetrieben. Anschließend an den Entgasungs-
rotor 5 sind Messgeräte 7 für Konsistenzmessung
und 7' für Messung weiterer Stoffwerte wie z.B.
Aschegehalt, Weißgrad, Mahlgrad vorgesehen. Die
vermischte und entgaste Suspension wird über ei-
ne Rohrleitung zu einem Behälter (Bütte) oder einer
Zuführpumpe zum Stoffauflauf einer Papiermaschi-
ne geleitet. Bei entsprechender Ausgestaltung des
Entgasungsrotors 5 kann die Suspension ohne wei-
tere Pumpe direkt in einen Behälter geführt werden,
wobei der Rotor 5 eine ausreichende Druckdiffe-
renz erzeugt.
Fig. 6 zeigt eine weitere Variante der Erfindung, wo-
bei eine Vormischung im Mischrohr 1 und die ei-
gentliche Vermischung aller Stoffströme durch den
Entgasungsrotor 5 durch eine Umlenkung 27 ge-
trennt sind. Das Mischrohr 1, in das Verdünnungs-
wasser 4 und Zufuhrleitungen 2, 2', 2" für einzelne
Faserstoffkomponenten münden, weist eine Um-
lenkung 27 auf. Hier sind auch beispielhaft Zufuhr-
leitungen 3" für weitere Hilfsstoffe nach der Umlen-
kung 27 und kurz vor dem Entgasungsrotor 5 dar-
gestellt, wobei dadurch eine günstige Verteilung der
einzelnen Stoffe erzielt werden kann.

[0020] Durch die Erfindung lassen sich große Entga-
sungsbehälter vermeiden, was zu großen Investitions-
einsparungen führt. Es lässt sich somit auch ein "short

flow" Konzept in einfacher und günstiger Weise realisie-
ren.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Vermischung von Stoffströmen, ins-
besondere im Konstantteil einer Papiermaschine,
dadurch gekennzeichnet, dass die einzelnen
Stoffströme zusammengeführt, miteinander ver-
mischt und gleichzeitig entgast werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass einzelne Faserstoffkomponenten
vermischt werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Hilfsstoffe eingemischt wer-
den.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass zu den einzelnen
Stoffströmen Verdünnungswasser, z.B. Siebwas-
ser aus einer Papiermaschine, eingemischt wird.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das gesamte Siebwasser der Pa-
piermaschine eingemischt wird.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die vermischte und
entgaste Suspension einem Speicherbehälter, z.B.
Maschinenbütte, Standrohr zugeführt wird.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die vermischte und
entgaste Suspension einer Pumpe zugeführt wird.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass nach Vermischung
und Entgasung zumindest ein Stoffwert der Sus-
pension gemessen wird.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Konsistenz der Faserstoffsus-
pension gemessen wird.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zufuhr der Verdünnungswas-
sermenge in Abhängigkeit der Konsistenz der ver-
mischten und entgasten Faserstoffsuspension er-
folgt.

11. Vorrichtung zur Vermischung von Stoffströmen, ins-
besondere im Konstantteil einer Papiermaschine,
dadurch gekennzeichnet, dass in einer Misch-
rohrleitung (1) eine Entgasungsvorrichtung (5), ins-
besondere ein Rotor mit Entgasungsöffnungen,
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vorgesehen ist.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mehrere Rohrleitungen (2, 2', 2")
für Stoffströme, insbesondere Faserstoffkompo-
nenten, in die Mischrohrleitung (1) münden.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in die Mischrohrleitung (1) eine Ver-
dünnungswasserleitung (4) mündet.

14. Vorrichtung nach Anspruch 12 oder 13, dadurch
gekennzeichnet, dass in die Mischrohrleitung (1)
die Siebwasserleitung (4') einer Papiermaschine
mündet.

15. Vorrichtung nach Anspruch 11 bis 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mischrohrleitung (1) nach
der Entgasungsvorrichtung (5) mit einem Speicher-
behälter (15, 25) verbunden ist.

16. Vorrichtung nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Speicherbehälter als Standrohr
(25) ausgeführt ist.

17. Vorrichtung nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Standrohr (25) mit dem Sieb-
wasserbehälter (10) ein kommunizierendes System
bildet.

18. Vorrichtung nach Anspruch 11 bis 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mischrohrleitung (1) nach
der Entgasungsvorrichtung (5) mit einer Pumpe
(18) verbunden ist.

19. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 11 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass nach der Entga-
sungsvorrichtung (5) ein Messgerät (7, 7') für zu-
mindest einen Stoffwert der Suspension vorgese-
hen ist.

20. Vorrichtung nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Messgerät (7) ein Konsistenz-
messgerät ist.

21. Vorrichtung nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Konsistenzmessgerät (7) über
eine Regeleinrichtung (8) mit einem Ventil (9) in der
Verdünnungswasserleitung (4) verbunden ist.
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